







 In der preußischen pädagogischen Konferenz bot Eduard SPRANGER[1882-1963], der schon die Artikel über Pädagogik in 
Prüfungsordnung für das Lehramt an höheren Schulen von 1917 abgefaßt hat, die eignen Thesen an, die er teils gegen den 
Leitsätze TROELTSCHs stellte. Wähernd er den TROELTSCHsche Gedanke für grundsätzlich richtig haltete und er als die 
Forschungsobjekte philosophischer Pädagogik die vier Sache konkret unterschied: Bildungsideal, Bildsamkeit, Erzieher und 
Bildungsgemeinschaft, und zugleich diese Hauptperson der Konferenz unterstützend ergänzte, widerstand er der Ausschaltung 
des Praktisches in wisschenschaftlicher Pädagogik, die TROELTSCH behauptete und zwar die auch in der Bestimmungen von 
jener Prüfungsordnung anerkannt wurde. Für SPRANGER erschien die einander durchzudringende Beziehung zwischen Theorie 
und Praxis die Erziehungswissenschaft fruchtbar zu machen. Diese Denkweise, die er vor fast 1912 noch nicht gezeigt hatte, hat 
der pädagogischen Eintausch mit Georg KERSCHENSTEINER gegeben einerseits, das Verhalt SPRANGERs, daß Pädagogik 
immer aus ganze Lebenszsammenhänge oder die Totalität des Lebens, d.i, die Lebenswirklichkeit, die weder nur durch das 
Verstand, nur durch das Gefühl, oder nur durch den Wille isoliert, noch einseitig verstanden werden kann, ausgehen muß, hat 
der menschuliche Verkehr beider vertieft anderseits. Freilich gelingt kein solcher Wünsch in der Konferenz, aber wurde sein 
eigentümliches Konzept: Pädagogik als Universitätsfach erreichbar. In der Thesen SPRANGERs können wir zugleich den 
vorläufigen Erfolg des Entstehungsprozesses der seinen philosophischen Pädagogik, der das damals durch ihn selbst als 
bedeutsam angesehene Werk: “Lebensformen”[1914] die Bahn ebnete. In diesem Sinne war SPRANGER der beachtlichste 
Begründer pädagogischer Lehrstühle in der deutschen Universität, der sich geschichtsphilosophisch, ethisch, und 
nichtexperimentellpsychologisch richtete. Aus diesem Standpunkt vollzieht sich später seine eigne Pädagogik und Psychologie, 
die auch die irrational-außerwissenschaftliche Gefahr enthalten.
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